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1. Wie in Toth (2012) dargestellt, kann man die als kartesische Produkte von 

Primzeichen eingeführten dyadischen Subzeichen in der Form rationaler 

Zahlen schreiben und sie wie folgt linear nach ihrer Größe anordnen 

R = ⅓ < ½ < ⅔ < 1 < 1 ½ < 2 < 3. 

Dann gibt es zu R eine Intervallfolge 

IR = ⅙, ⅙, ⅓, ½, ½, 1, 

die eine gewisse Ähnlichkeit mit der Farey-Folge der Ordnung 6 

0/1, 1/6, 1/5, 1/4, 1/3, 2/5, 1/2, 3/5, 2/3, 3/4, 4/5, 5/6, 1/1 

hat und entsprechend mit Hilfe der Fordschen Kreise für Ganze, Hälften und 

Drittel dargestellt werden kann (Abb. aus: Conway/Guy 1996, S. 153) 

 

 

Die Werte der rationalen semiotischen Matrix stellen somit nur eine Teil-

menge der Farey-Reihe der Ordnung 6 bzw. eine Teilrepräsentation der 

zugehörigen Fordschen Kreise dar und sind daher nicht auf die Menge P = {1, 

2, 3} beschränkt. 
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2. Wie alle Farey-Folgen, so kann auch diejenige der Ordnung 6 in der Form 

des binären Stern-Brocot-Baumes dargestellt werden (Abb. aus: Mathworld/ 

Wolfram, s.v.); die den Knoten entsprechenden rationalen semiotischen Zah-

len sind wiederum hervorgehoben. 

 

Man erkennt also mit Hilfe dieses Baumgraphen, daß die semiotischen ratio-

nalen Zahlen nicht nur innerhalb ihrer zugehörigen Farey-Folge, was die 

Ausdehnung der Folge betrifft, beschränkt sind, sondern auch, was ihre "Ab-

leitungstiefe" betrifft, d.h. die triadische Semiotik ist nicht nur durch ihre 

beschränkte Anzahl von Primzeichen (Triadizitätsbeschränkung), sondern 

auch durch deren zu geringe semiotische Ausdifferenzierung (Trichotomizi-

tätsbeschränkung) limitiert. 
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